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ehalten wird, daß det Bi He 
telft einer amiligen und geben oie 2 ces 
tigung beſeitige, welche die Creommunicirten durch 
die öffentliche digan des großen Bannes 
erlitten. Der Biſchof ſoll ferner der Staatsregie⸗ 
rung erklären, daß er fortan den Staatsgeſetzen 
Forderungen nicht Folge geleiſtet werde, würde 
der Bruch mit dem Staat für vollzogen angeſehen 
en erfaßten werden. va 


nen ne. 
Telegr. Nachrichten der Davgiger Zeitung. 
Hamburg, 21. Mai. In der heutigen erſten 
e der deutſchen Lehrer begrüßte 
ator Dr. Versmann Namens des Senats die 
Verſammlung mit einem herzlichen „Willkommen“ 
Haag, 21. Mai. Gutem Vernehmen nach hat 
der König das Ministerium aufgefordert, im Amte 
zu verbleiben. Das Miniſterium beſteht jedoch auf 
Eutlaſſung, hat aber eingewilligt, die laufenden Gee 
ſchäfte, unter anderen die Berathung des Kriegs⸗ 
budgets in der Kammer, bis zum 1. Juli abzuwickeln. 
Paris, 21. Mai. Der beulſch französiche Poſt⸗ 
vertrag tritt einer amtlichen U des Ge⸗ 
neralpoſtpirectoriums zufolge am 25. 
in Kraft. — Der Präſidenk Thiers empfing geſtern 
den Grafen Harcourt, der unverzüglich ſich auf; feinen 
nies moe Es Soothes 3 ' 
y ers burg, 21. Mai. Nach einer von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Teheran dahier e 6 
Nachricht haben pie Esla and eee 


Bayonne, 20. Mai. 


18. d. Onate (Önipngena) befegt. Die Infurgenten 


im eng {iden Ba amente zu ſchlleßen, den britiſchen 
Commiſſarien bei der Verhandlung über den Waſhiug⸗ 
toner Vertrag die Nichterhebung indirecter Schadens⸗ 
forderungen zugeſichert hätte, von wem ein derartiges 
Berſprechen abgegeben wurde und ob daſſelbe auf die 
ſetzige Entſchließung des Senates von irgend welchem 
Einfluß fei. Die Refolution, Bi: von der Er. 
wägung ausgeht, daß durch die Erklärung Northeote’s 
| die Redlichkeit des 


ür rtige Angelegenheiten überwieſen. — Der 
anges, que fa bis zum 29. d. vertagt. 
— 21. Mai. Das Repräſentantenhaus nahm 
einen Antrag an, durch den die Regierung aufgefor⸗ 
dert wird, ſich den von der italieniſchen Regierung 
abgegebenen Erklärungen wegen der in Rumänien 
ſtaltgehabten Judenverfolgungen anzuſchließen. 


Der Reichstagsbeſchluß bei Gelegenheit 
er Jeſuitenpetitionen. 
kerung ſelbſt und z 


BO, allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
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nebmer faſſen. Gleich nach 8 Uhr erſchienen in dem 
Orcheſterraume die Mitglieder des faule und 
Sal ete im 0 derſelben Herr 
offmann, Schulvirector und Mitglied der 
a de in et die Herganafflung Der⸗ 
‚let 20 Jahren der Leitet dieſer Verſamm⸗ 
die Lehrer Deutſchlands zollen ihm 
und Hochachtung. Herr Hoffmann 
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in vollem Umfange a y werde. Wenn dieſen w 


ai bieffeite] 1 


Verhaltens der nordamerikaniſchen] au, 
Commiſſäre mg werde, wurde dem Ausſchuſſe] ge 


ee und aus den follter: 


erſcheint 
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fer Bevölkerung und den nichtkatholiſchen Deutſchen 


f Her bedroht und dann an fehr vielen Orten that⸗ 


ächlich geſtört worden; ja, es wird in weiten Krei⸗ 


ſtimmungen über das 
u dene Seitens 


die gemeinſame Geſetzgebung über das Strafrecht 
und das gerichtliche Strafverfahren zu. 

Ueber dieſen zweiten Theil des Reichstagsbe⸗ 
ſchluſſes vom 16. Mat und insbeſondere über die 
Frage, ob die ,veligidfen Ordens⸗Congregationen 
und Genoſſenſchaften“ als Vereine im Sinne des 
Art. 30 der Preußiſchen Verfaſſung und der betref⸗ 
fenden Vereinsgeſetzgebung betrachtet und behandelt 
werden dürfen, ſprechen wir uns bei nächſter Gele⸗ 
genheit aus. Für heute wollen wir nur in Betre 


Durch das Vorgehen der römischen Kirchenge - des erſten Theiles des Reichstagsbeſchluſſes daran 
walt ift der Friede innerhalb der katholiſchen Bevöl⸗ erinnern, daß durch die nach ſeſuitiſchen Grunpſätzen 
leich zwiſchen einem Theile die- geleitete Kirchenpolitik der Römiſchen Curie und des 


theiligten, wurde von der Verſammlung beſchloffen, 
daß für den erſten Tag zur Berathung kommen 
1. Die deutſche Notional⸗Volksſchule, Referent 


und Lehrer der verſchiedenſten Kategorien in der] Dr. Wichard Lange, Realſchuldirector in Hamburg; 
Hamburg zufammengeſtrömt, um in] 2. die 
dieſen Tagen über wichtige Schulfragen der Gegen-] — Die Tagesordnung für den 2. Tag fol erſt in 


chulaufſicht, Referent J. Schwarze Berlin. 


amburg eine ſo der 1. Hauptverſammlung feſtgeſtellt werden. Als 
große Anzahl Pädagogen beifammen gefehen als erſter Gegenſtand für den 3. Tag wurde „die Auf 

ferm ach Zwecke erbaute] gabe und die Drganifation eines zu begründenden 
Conventſaal, einer der größten Säle Ham⸗ allgemeinen deutſchen Lehrervereins und fein Ver⸗ 
in welchem geſtern Abends von 8 bis 10 hä tniß zur allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, 
Vorverſammlung ſtattfand, konnte nur e e ke den e 
die Hälfte der ca. 4500 herbeigekommenen Theil⸗ ovduung geftellt. 


4 ei der hierauf ſtattfindenden Wahl 
des Präſidiums wurden Schuldirector Hoffmann⸗ 
Hamburg zum 1., Schuldirector Berthelt⸗Dresden 


eodor] zum 2., Seminardirector Kehr⸗Gotha zum 3. Prä⸗ 
ber» | fidenten gewählt. Den Schluß der Vorverſammlung 


bildeten die Mittheilungen über die vor und nach den 
Hauptverſammlungen ſtattfindenden Sections. Ver ⸗ 
ſammlungen für Fortbildungsſchulen, Seminarweſen, 
Geſangunterricht, Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaſten, Unterricht Juen e Kinder, Schreib⸗ 
Unterricht, Töchterſchulen (Ref. Dr. Kreyenberg 
aus Iſerlohn), Kindergärten, Verein deutſcher Lehr 
rerinnen. Meiſter der Didaktik und Methodik haben 
hierüber die Referate übernommen. In den beiden 
zuletzt genannten Sectionen ſind die Damen Frau 
Johanna Goldſchmidt (Schwiegermutter der Jenny 
Lind), Frl. Clara Münchenberg aus Berlin und 
Frl. Maria Calm aus Caſſel die Referentinnen. 


Unpolitiſches aus der Londoner Saiſon. 

Auf das Jahres ⸗Feſteſſen des Schriftſteller⸗ 
Vereines (Literary fund), bei welchem der König 
der Belgier den Vorſitz führte — wohl der erſte 
Fact er Art — folgten die üblichen Jahresban⸗ 
ette des Unterſtützungs Vereines für Mitglieder der 


1=| Theater und der Zeikungspreſſe. Bei jenem präſt⸗ 
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dirte der Hege von nburgh, bei dieſem der 


Herzog von Argyll, 
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ff | Dann zur Verantwortung gezogen werden, wenn es 
die Kirche aus gerechten Gründen geſtattet“. Endlich, 
worauf es uns hier vorzugsweiſe ankommt: „die Ger | D 
wiſſensfreiheit iſt verwerflich, wenn auch die bürger⸗ 


hei ſenem wurden beim Kreiſen Reformation ſich träumen ließen. 
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geſammten ultramontanen Clerus nicht blos bie ver 
ligiöſe, geſellſchaftliche und ſelbſt bürgerliche Freiheit 
unſerer katholiſchen und nicht ultramontan geſinnten 
Mitbürger auf das Empfindlichſte verkümmert, ſon⸗ 
dern daß auch, mehr als man oft annimmt, die „Pa⸗ 
wität der Glaubensbekenntniſſe“ zu Ungunſten der 
nicht zum römiſchen Kirchenglauben ſich Bekennenden 
bedroht wird. Der Ultramontanismus hat die ganz 
entſchiedene Abſicht, überall, wo er zur politiſchen 
Gewalt gelangen ſollte, den nichtkatholiſchen (natür⸗ 
lich auch den altkatholiſchen) Gottesdienſt zu unter⸗ 
drücken, die Nichtkatholinfen von dem Vollgenuß 
ber bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte aus⸗ 
zuſchließen und ſeinen eigenen Clerus von den wich⸗ 
tigſten bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
zu eximiren. Wohl mag man darüber lachen, daß 
ſogar in Preußen und im deutſchen Reiche die ſchwar⸗ 
zen Internationalen mit ſolchen Hoffnungen ſich tra⸗ 
gen. Aber man laſſe nur die Raumer⸗Mübhler' ſche 
Kirchen⸗ und Unterrichtspolitik wieder zu Kräften 
kommen, man laſſe nur ein Menſchenalter hindurch 
fle ungehemmt walten, und die Deutſchen, die dann 
noch die Freiheit des Denkens in der eigenen Seele 
ſich gewahrt haben, ſie werden über die Ultramonta⸗ 
nen nicht mehr lachen, N in tiefſter Trauer die 
Thorheit und die Fahrläſſigkeit ihrer Väter ver⸗ 


werden müſſe durch eine durchgreifende Umgeftaltung wünſchen. 


Um zu zeigen, mit welchen Gedanken die Ultra⸗ 
montanen ſich ſchon heute tragen, wollen wir nicht 
an die offiziellen Manifeſtationen des Papſtes und 
nicht einmal an die Sätze des Syllabus erinnern. 
Wir wollen uns auch nicht darauf berufen, was die 
vom Papſte ſelbſt als die richtigen Dolmetſcher ſeiner 
Anſichten anerkannten und gebenedeiten fremden 
Blätter ſchon ſeit Jahren verkünvigen. Wir wollen in 
Betreff dieſer Blätter nur darauf hinweiſen, welche 
ihrer Ausſprüche auch von deutſchen Prälaten als den 
Lehren und Grundſätzen der allein ſeligmachenden 
Kirche entſprechend anerkannt werden. So wird durch 
das Organ des Biſchofs Ketteler, den von ſeinem 
Domcapitular, dem Reichstagsabgeordneten Dr. 
Moufang redigirten Mainzer „Katholik“, alſo von 
zwei Männern, von denen der eine im vorigen, der 
andere in dieſem Jahre im Reichstage proclomirteit, 


agel No. 4) und auswärts bet allen Kafſerl. Poſtanſtalten amen. 
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angenommen 
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liche Duldung aller Culte unter Umſtänden durch 
die Klugheit geboten iſt. Wenn ſich ein Staat in 
der harten Nothwendigkeit befindet, den Nicht⸗ 
katholiken gleiche Rechte mit den Katholiken zuzu⸗ 
weiſen, fo iſt das kein normaler, alſo ein baldmöglich ft 
zu beſeitigender Zuſtand“. Auch die Berliner 
„Germania“, bekanntlich das Organ der ultramon⸗ 
tanen Partei des Reichs⸗und Landtages, ſchreibt am 
17. Mai, die katholiſche Kirche habe zu dem Pro⸗ 
teftantismus kein anderes Verhältniß, als das eines 
„trauernden“ Vaters zu ſeinem „verirrten“ Kinde. 
„Die (katholiſche) Kirche kann niemals ſo mit dem 
Proteſtantismus verhandeln, wie Solche, die auf 
gleichem Boden mit einander zu verhaudelu bes 
rechtigt ſind“. Und dabei haben die Ulkramontanen 
die Stirn, alle Tage den Proteſtanten und andern 
Nichtkatholiken den vollſtändigunwahren Vor⸗ 
wurf zu machen, daß eben ſie es wären, welche die 
Kathol ken nicht als ihres Gleichen anerkennen, 
ee fie kirchlich und bürgerlich unterdrücken 
wollten! 


m Buchen. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Mai. Morgen wird auch der 
Präſident Simſon das Schreiben verleſen, welches, 
wie durch die hieſigen Blätter bereits bekannt geworden, 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck bezüglich feines 
längeren Urlaubs und ſeiner Stellvertretung durch 
den Präſidenten des Reichskanzleramts Staatsminiſter 
Delbrück an ihn gerichtet hai Die Zwerfel, welche 
von fo vielen Seiten an dem gänzlichen Fernbleiben 
des Reichskanzlers von den Arbeiten des Bundes⸗ 
rathes und Reichstages vor deren Abwicklung aus⸗ 
geſprochen worden, ſind damit beſeitigt. Nunmehr 
möchte man aber auch allſeitig annehmen, daß in 
dieſer Seſſion und zwar eben in Folge der Abweſen⸗ 
heit des Fürſten von dem mehrfach verheizenen 
Reichsgeſetz zur Regelung der Verhältniſſe der 
geiſtlichen Orden nicht mehr die Rede ſein möchte. 
Der augenblickliche Stand der Erwägungen dieſer 
Angelegenheit läßt überdies ein greifbares Reſultat 
noch keineswegs füc die allernächſte Zeit erwarten. 
Andererſeits darf angenommen werden, daß die 
Seſſtion kaum über die Mitte des nächſten Monats 


aß fe für die katholiſche Kirche genan nur daſſelbe hinaus währen und das zur Berathung vorhandene 
Recht forderten, wie für alle anderen Religions Material vollſtändig erledigt werden möchte — Die 


geſellſchaften, er als echt tatholiſche Lehre 


Würde nicht widersprechen. 
tretung der bürgerlichen Geſetze können ſie nur von 
dem geiſtlichen, und von dem weltlichen Gerichte nur 
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ungen geregelt, 5 to 


in London ihre Verſammlungen ab. Jh 
Legion. Die verſchiedenen Bibelgeſellſchaften 


Ur 
Bekehrung von Juden und Heiden, mean 


evangeliſchen Vereine, die Quäker und ſonſtigen 
zahlreichen Secten des prote er er e oe 
e alle haben ſeit vielen Jahren den ſchönen Mona 
ai gewählt, um in London zuſammenzukommen, 
großen Gottesdienſt in ihren bezüglichen Conven⸗ 
titeln zu feiern, die Eingebungen des großen Geifte 
in ſtiller Demuth abzuwarten und Rechnung abzu⸗ 
legen über die Verwendung der ihnen zu 0 
Geldbeirräge. Da giebt es der abfonderlidjen Gee 
alten und Bräuche noch mehr, als die urſprüng⸗ 
chen Stifter des Ehriſtenthums und die Väter der 
Da dieſe Secten 


aber nur aus der Tiefe ihrer Ueberzeugung auf ar 
dere wirken wollen, in der Proſelytenmacherei auf 
ſich ſelber angewieſen ſind und die Freiheit anderer 
Staatsbürger nirgends zu beeinträchtigen vermögen, 
ſo darf man fie unbehindert walten und beten laſſen. 
Ihren Glauben und ihre Andacht unliebſam kriti⸗ 
ſiren, hieße unduldſam ſein und leichtfertig eingreifen 
in die Freiheit des Individuums, die des freien 
Staates erſte Grunplage fein foll. 

Der Mai iſt der Lieblingsmonat aller evange⸗ 
liſchen Vereine und Quäkergemeinden ſeit undenkli⸗ 
chen Zeiten. In dieſem Jahre iſt er aber kalt, 
regenreich, unwirthlich für alle Creatur. Nur den 
Theatern, Concerten, Regenſchirm⸗Fabrikanten und 
Schuhmachern kommt er augue. Sämmtliche Thea⸗ 

ter ſind jeden Abend fo voll, als ſtünden wir ins 
mitten des Januar, und wer einen Sitz haben will, 
muß ihn mehrere Tage zuvor beſteſlen. Daſſelbe 
gilt von beiden italieniſchen Opern, wenn fie. irgend 
| Gutes zur Aufführung bringen, und dies iſt der 
[Grund, weßhalb fie ſich die Mühe ſparen, Neues 
auch nur zu verſuchen. Lucca und Patti, Tietſens 
und Kellog, nebſt der Nilsſon, die aus Amerika ete 
wartet wird, und Andere, die da ſind, üben an ſich 
genügende Zugkraft aus. 

Im Ganzen iſt die Saiſon bisher eine lebhafte 


ft und für Alle, die aus ihr Gewinn zu ziehen ange⸗ 


wieſen find, eine recht erſprießliche geweſen. Nur 
Prinz Jerome Napoleon kam zu kurz, da feine hier 
verſteigerte Sammlung von Waffen, Porcelan, 
Broncen und alten Gemälden nur etwas über 14,000 


t| Pfund Sterling einbrachte, bas heißt um die Hälfte 


weniger, als er erwartet hatte. Er wird ſich tröſten 
müſſen + entweder mit dem Gedanken, daß er jest 


8 ohnedies keinen Palate befigt, um die ſchönen Sachen 


aufzuſtellen, oder mit dem anderen, daß er mit der 
Zeit vielleicht wieder in das Palais Royal einziehen 
und Geld genug kriegen werde, um neue Kolar. 
keiten anzuſchaffen. Der zweite Gedanke wäre der 
angenehmere, der erſte dagegen der richtigere. 

E (N. fr. Br.) 


Wie 


in der Nähe von Sierk als erſte Rate 500,000 Thlr., | willen. A ſetzt ſeine hinausgeſtoßenen Mitglie⸗ 
b. von Colmar nach Breiſach 1,244,000 Thlr., von | der des Communal⸗Aufſtandes in England ans Land, 
Metz bis zur Landesgrenze bei Amanvillers 320,000 | giebt ihnen nicht einmal fo viel Geld, daß fie ſich ein 
Thaler; II. für die Auscüſtung der verpachteten] Stück Brod kaufen können, und überläßt fie der eng⸗ 
Bahnen von Saarburg über Finſtingen nach Saar⸗ liſchen Mildthätigkeit. Der franzöſiſche Conſul in Do⸗ 
gemünd und von Courcelles an der Nied nach Bolchen] ver, an den fie ſich um Unterſtützung wandten, wies fie 
mit Betriebsmitteln, ſowie für die Ausflattung der an das Armenhaus des Städtchens, das ihnen ein 
Stationen mit Mobilien und Unterhaltungsgeräth⸗ Nachtlager und etwas Wegzehrung gab. Am anderen 
ſchaften 651,000 Thlr.; III. außer den bereits be.] Morgen machten fie ſich zu Fuße auf den Weg nach 
willigten Summen für die Reichseiſenbahnen in El- dem etwa 20 deutſche Meilen entfernten London, mit⸗ 
fak-Yothringen a. für die Vermehrung des Betriebs- ten im elendeſten Wetter, nothdürftig bekleidet, mit 
materials 2,306,000 Thlr., d. für die Herftellung mangelhaftem Schuhwerk, der Landesſprache unkundig, 
von Reparatur⸗Werkſtätten, den Bau von Dienſt⸗ hungernd, frierend und bettelnd. Zu Canterbury 
gebäuben und für die Ergänzung und Erweiterung | fanden fie über Nacht wieder Aufnahme im Armen⸗ 
der Bahnen und Bahnhofsanlagen 1,951,300 Thlr., haufe und in einzeln ſtehenden Häuſern längs des 
im Ganzen 6,972,300 Thlr., aus den bereiteſten[ mühſamen Weges wurde ihnen manche freundliche 
Mitteln der von Frankreich zu zahlenden Kriegstoften- | Gabe geſpendet, aber um einen ihrer Gefährten, der 
Entſchädigung zur Verfügung geſtellt.“ — Diefe| in Canterbury erkrankte, nicht zurückzulaſſen, bezahl ⸗ 
Gegenſtände werden, wie man verſichert, jedenfalls | ten fie 4 Francs für feine Weiterbeförderung nach 
zur Erledigung kommen; dagegen beruhen die An- London auf der Eiſenbahn und dadurch war ein ſtar⸗ 
gaben, welche auch für dieſes Jahr eine Herbfifeffion | ter Riß in ihre Baarſchaft von 12 Franken gemacht. 
des Reichstages erwarten laſſen, lediglich auf Ver- | Vom Hilfsvereine, der ſich eigens zur Unterſtützung 
muthungen, welche keine Wahrſcheinlichkeit für fich | dieſer neuen Gattung von Armen hier gebildet hat, 
haben. Die Frage wegen der Reichsſteuern wird erhielten fie einftweilen Obdach und das Nothwen⸗ 
nicht für eine fo dringende angeſehen, daß man die digſte, um nicht zu verhungern. Von ihren Lands⸗ 
Zeit eingehendſter Erwägungen, welche dieſelbe er⸗ leuten und ihrer Geſandtſchaft haben fie nicht das 
fordert, irgend wie abkürzen ſollte. Zur Zeit ift nach] Geringfte zu erwarten. Die „große“ Nation hat fie 
dieſer Richtung hin ein beſtimmter Schritt noch gar] von ſich geſtoßen, die parifer Zeitungen aber würden 
nicht geſchehen, vielmehr bewegt ſich die ganze An⸗ phraſenreiche Artikel gegen engliſche Hartherzigkeit 
gelegenheit noch in dem Stadium erſter Erörterungen, ſchreiben, wenn einer dieser Verbannten auf dem lon⸗ 
in welchem man ſich damit begnügt, von allen Seiten doner Pflaſter hilflos verhungern ſollte. Grauſam⸗ 
Gutachten über die Bedürfnißfrage und Vorſchläge keit und Gemeinheit paart ſich dabei in einer Weiſe, 
über die praktiſchſten Mittel entgegenzunehmen. wie wir in unſerer Zeit, Gottlob, nur ſelten zu ſehen 
„Es wird allſeitig vou unterrichteten Perfonen | gewohnt find. ! 
beftätigt, daß der Fürſt Bismarck — vorausgefegt, — Die weiblichen Dienſtboten von Dundee 
daß nicht ungewöhnliche Ereigniſſe dazwiſchen treten haben es wirklich dahin gebracht, ein Schutz- und 
und eine Aenderung der jetzigen Diepofitionen über[Trutzbündniß gegen die „Herrſchaften“ 
feinen Urlaub erfordern — nicht vor Winters nach dem Muſter der Gewerkvereine zu bilden. Bei 
Anfang nach Berlin zurückkehren wird und der letzten Verſammlung behufs endgiltiger Conſti⸗ 
daß er die nächſten Wochen in Varzin zu verleben] tuirung des Verbandes wurden allerlei Reden ges 
vor hat. Ueber die ſpätere Zeit iſt noch durchaus halten. Auf Anregung einer Rednerin wurde allen 
keine Beſtimmung getroffen, nur dürfte mit Sicher- Ernſtes beſchloſſen, eine genaue Unterſuchung über 
heit anzunehmen fein, daß der Fürſt auch ſeinen] den „Character“ der Hausfrauen anzuſtellen, fo daß 
Gütern im Amte Schwarzenbeck einen längeren Be» in Zukunft wohl dieſe Letzteren Zeugniſſe von ihren 
ſuch abſtatten wird. Vielleicht geht er im Sommer] Dienftboten beibringen müſſen, wie ihre Führung 
auch in ein Seebad und dann wahrſcheinlich in ein | während der Dienſtzeit der Verbands ⸗ Mitglieder 
engliſches (auf Jerſey oder der Infel Wight). Daß geweſen. Die Hauptforberungen beſtehen in Folgen- 
der Fürſt bei feinem Geſundheitszuſtande und nach dem: ein freier Sonntag alle vierzehn Tage, ein 
den Anſtrengungen des letzten halben Jahres der freier Nachmittag alle acht Tage, drei freie Stunden 
Ruhe dringend bedarf, leidet keinen Zweifel und fo | jeden Tag und Men em 3 Kleiderfreiheit. 
werden denn auch wohl neue wichtige geſesgeberiſche ankreich. 
Arbeiten ruhen, wie auch eine Entscheidung über die O Paris, 19. Mai. Thiers hat ſich wieder 
Ordnung der diplomatiſchen Verhältniſſe mit dem einmal in Scene gefebt, indem er mit einer Anzahl 
Vatican damit zwanglos auf lange Zeit hinausge⸗ Politikern und Redacteuren eine Converfation ger 
ſchoben wird. : halten, die entſchieden für die Veröffentlichung be⸗ 
— In Bezug auf Ordnung der biplomatifchen ftimmt iſt. Er ließ ſich zunächſt von einem der An⸗ 
Verhältniſſe mit der römiſchen Curie iſt, wie bie | wefenden preiſen. Die unverhoffte glückliche Lage 
„Magd. Ztg.“ von beſtunterrichteter Seite erfährt, Frankreichs, die Hebung aller Geſchäfte, die Ent⸗ 
bisher nichts weiter geſchehen, als daß Herr v. Deren» | waffnung der Parteien, beſonders der monarchiſchen 
thal, der deutſche Geſchäftsträger in Rom, den Auf⸗ und radikalen, der Aufſchwung des Credits, dieſes 
trag erhielt, dem Cardinal Antonelli mitzutheilen, hohe und unerwartete Wohlergehen ſei nur dem 
wie nunmehr die Beſetzung des Poſtens ſich verzögern] Genie des Präſidenten zu danken, welches gleichmäßig 
könne, da die Auffindung einer andern, dem Raifer | die Inſurrection der Commune, die Intrigen der 
geeignet ſcheinenden Perſönlichkeit ſehr ſchwierig wäre.] Monarchiſten, die preußiſchen Anmaßungen, die 
E Der, Str. Ztg.“ berichtet man aus Schirmeck Lähmung des Handels und Gewerbes überwunden 
im Elſaß: „Es ift heute Kirchweihe hier, aber Sie habe. Aber Ein ſchwarzer Punkt beunruhige Frani- 
ören nichts von Tanzmuftk und was ſonſt zu derlei reich, fo ſchloß der Zobrebner. Thiers könne wieder 
Feſten gehört. Der von dem deutſchen Kaiſer ernannte in Streit mit der Verſammlung gerathen, dann 
= AAO Wett Movatan aun Krone Tas Corabrus 
werde nie mehr zurücktreten“, rief der Präſident 


LANCES c 


verſtändigen, wenn auch unter gene 
ubget 


Herren Gaſtwirthen bie 
theilen, an Kirchweihen 3 zu halten; denn Zuſtimmung. Das hieße dem Katholicismus den 
der Terrorismus der Unverſöhnlichen iſt zu ſtark, Krieg erklären und Religionskriege will ich nicht an⸗ 
als daß zu erwarten wäre, 
Wirthe vom Maire an den 
könnten.“ 


Karl tiſirbares Anlehen zum 
anzuempfehlen. — Der erſte diesjährige Han dels⸗ 
aus weis des Zollamts ergiebt für die Monate 
Januar bis März gegen den gleichen Zeitraum 1870 
i An- | eine vierteljährliche Zunahme der Handelsbewegung 
ſicht der Krone als ein Act beſonderer Loyalität um 254 Mill. Fr. Der Import überſtieg den Ex⸗ 
ffentlich anerkannt werden darf. Herr v. Mittnacht port um 66 Millionen. 
gt nun mit feinem politiſchen Gegner auf derfelben 
inifterbant. Ob fie ſich darauf vertragen, ob einer 
den andern hinunterdrängen werde, das muß die 
Zukunft lehren. 
erreich. 


Wien, 21. Mai. Nach dem am Morgen über 


Lagen e hat. Von dort tritt 
das Befinden der Erzherzogin Sophie ausgegebenen älteren 


Beſtimmungen zufolge, die Kronprinzeſſin 
ſollte wenn nichtder f chwäch⸗ 


leichte ga fühlte | liche Körperzuſtand der bruſtleidenden Frau fle daran 
fie ſich Morgens etwas matter; doch find bis fetzt verhindert. Prinz Faden ſoll ae auf der Rüd- 
keine weiteren Störungen eingetreten. (W. 0 reiſe verſchiedene andere befreundete Höfe berühren 


der Bühne 
ſich ſehr ſchnell durch die oberen, mit leicht entzünd ⸗ A 
lichen Stoffen angefüllten Räume verbreiten würde, 
wäre das 
von Ausgängen, den größten Gefahren aus geſetzt. 
Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es allerdings ge⸗ 
boten, ſchleunigſt etwas zur Abhilfe der vorhandenen 


das Polizei⸗Präſidium wahrſcheinlich nicht umhin 
können, die Wiedereröffnung des Theaters aus 
zeilichen Gründen zu unter ſagen. 


ler del legt man hier auch einen politiſchen Charac⸗ 
ter bei. 
Spanien. 

* Alle neuerdings ankommenden Nachrichten 
lauten günſtig für die Regierungstruppen. Daß ein 
Theil derſelben in einem Hinterhalt gefangen und zu 
Grunde gerichtet fein ſoll, beſtätigt ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht. Die Republikaner benehmen ſich fort- 
dauernd verſtändig, da fle einſehen, bab ein Sieg 
der Bourbonen die Freiheit und ihre Zwecke mehr 
gefährden mußte, als dies durch die jetzige Verfaſſung 
geſchehen kann. Doch kommen aus anderen Gegen⸗ 
den Nachrichten, welche auf ein Aufflackern der 
Emeute in anderen Orten hindeuten. Auch in Cata⸗ 
lonien ſoll nämlich der carliſtiſche Aufſtand bereits 
höchſt gefährliche Symptome zeigen. Ein Manifeſt, 
das in Barcelona, Reus und fonft circulirte, und 
dem Bruder des Prätendenten, Don Alfonſo de 
Borbon y Auftria, zugeſchrieben wird, erhebt den 
Ruf: „A las armas!“ In der Umgegend von Reus 
wurde das carliſtiſche Pronunciamiento in aller Form 
in Scene geſetzt. Aus anderen Ortſchaften zogen 
die Carliſten gleichfalls herzu. „Es lebe Spanien! 
Nieder mit den Fremden!“ iſt das Feldgeſchrei der 
Inſurgenten, die ſich in zwei Abtheilungen von ur⸗ 
ſprünglich je 150 Mann unter die Führerſchaft zweier 
Gutsbefiger Matias Valls und Marco ſtellten. Der 
Erſtere, Balls, aus Borjas, war Brigadier im Cars 
liſtenheer zur Zeit des großen Bürgerkrieges. Mit 
ihm iſt fein Sohn und der Gutsbeſitzer D. Francisco 
Subietas, Alcalde von Borjas, mit einigen Gemeinde⸗ 
räthen des Ortes. Die beiden Valls und Subieta⸗ 
tragen reiche Uniformen, Valls Vater die eines 
„Generals“, ſein Sohn und der Schulze die von 
„Commandanten“. 


Amerika. 

New-Dort, 18. Mai. Mehrere hiefige kauf⸗ 
männiſche Corporationen, ſo wie zahlreiche Bankiers 
haben Adreſſen an den Ausſchuß des Senats für die 
auswärtigen Angelegenheiten gerichtet, in welchen ſie 
um Annahme des von England beantragten Zuſatz⸗ 
artikels zu dem Alabamavertrage nachſuchen. 


China. 

In politiſcher Beziehung wird die Heirath des 
Kaiſers durch die eigenthümlichen Verhältniſſe vor⸗ 
ausſichtlich bedeutende Wichtigkeit gewinnen. Die 
Uebernahme der Regierung kann nach ſeiner Verhei⸗ 
rathung nicht lange hinausgeſchoben werden, und die 
erſte Frage iſt dann die Zulaſſung auswärtiger Ge⸗ 
ſandten zur Audienz. Die Correſpondenten der 
europäiſchen Blätter erwarten, daß gegen Frühjahr 
1873 die Sache zur Erledigung kommen werde. So 
geringfügig auch dieſe Frage der Zulaſſung für Eu⸗ 
ropäer auf den erſten Blick erſcheinen mag, ſo dreht 
ſich um dieſelbe doch die ganze Summe der abend⸗ 
ländiſchen Beziehungen mit China. Es iſt die Frage, 
ob die Gleichſtellung der vertretenen Mächte mit dem 
himmliſchen Reiche auch dem Volle gegenüber einen 
unanfechtbaren Ausdruck erhält, oder ob auch noch 
ferner die Geſandten als Sendboten tributpflichtiger 
dem Sohne des Himmels botmäßiger Barbaren be⸗ 
trachtet werden ſollen. Daß die Rathgeber des jun⸗ 
gen Kaiſers nicht ſonderlich für eine Neuerung be⸗ 
geiſtert ſind, welche eine vollſtändige Umkehrung 
mancher Anſchanungen und Verhältniſſe bedingt, it 
nur zu natürlich, um fo mehr, als unter ihnen keiner 
war, der Macht genug beſeſſen hätte, auf eigene 

auſt die Sache durchzuſetzen. Dem lungen Kaiſer 
tre eee Devir nicht aufbürben 
können, weil er eben noch ein Kind war. Heute 
indeſſen, wo er das Alter von 17 Jahren nach chine⸗ 
ſiſcher Rechnung (nach welcher ein Kind gleich bei 


der Geburt als ein Jahr alt betrachtet wird), wirk⸗ 


lich erreicht hat und demnachſt auch in den Chejtand 
treten ſoll, wird an ihn ſelbſt die Reihe kommen, die 
ſchwierige Frage zu löſen. 


Danzig, den 22. Mai 

„Wie wir bereits mitgetheilt haben, find die 
Mißſtände, an welchen unſer hieſiges Theater leidet, 
im Laufe der Zeit fo groß geworden, daß daſſelbe 
im nächſten Winter nicht wird wiedereröffuet werden 
können, wenn nicht noch während des Sommers eine 
durchgreifende Reparatur vorgenommen wird. Auf 
Veranlaſſung des Herrn . iſt eine 

enaue Unterſuchung des Theaters durch den 1255 
Stadtbaurath Licht vorgenommen und bat derjelbe 
u dem Theater⸗Comité ein Project zu einem 
größeren Umbau vorgelegt, und iſt über die Lage der 
Sache, wie ſchon mitgetheilt, von dem Theater⸗ 
Comité nach Berlin Bericht erſtattet. Die gegen 
wärtigen Uebelſtände, welche eine weitere Benutzung 
des Theaters in ſeinem jetzigen Zuſtande als unzu⸗ 
läſſig erſcheinen laſſen, beſtehen u. A. in Folgendem: 
1) Es mangelt an einem beſonderen Raume 

ouliſſen, Setzſtücke und Gardinen. Dieſe leicht ent⸗ 
zündlichen Materialien lagern theils auf der Decke 
über dem Zuſchauerraum, theils über der Bühne. Ferner 
iſt die Höhe des Bühnenraums durchaus ungenügend, 
die Garderoben für die Hauptſchauſpieler, welche 
als beſondere in Holz conſtruirte Buden in die 
Bühne hineingebaut oder hinter dem Gebäude in dem 
Bretterſchuppen angelegt find, find dunkel, eng, 
ſchmutzig und er hn a „Die Statiften 
müſſen ſich auf der Bühne ſelbſt hinter dem Vor⸗ 
hang umkleiden und ſich während 


Bühne begeben; der Maſchinenkeller iſt zu niedrig, 
üffen die Muſiker zum Orcheſter gehen 


etwa 


ausbrechenden Feuer, welches 


ublitum, zumal bei der geringen Zahl 


Mißſtände zu thun. Geſchieht dies nicht, fo wird 


i 


(Schl. 


fitx | deſſen 


* Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. 
Pfeffer an der hieſigen Realſchule zu St. Petri zum 
Ober⸗Lehrer iſt genehmigt worden. 

— Die 1 ſoll nach den neueſten 
Beſtimmungen ein gweitheiliges Felt werden. Die nach 
Berlin bereits abgegangenen Da plo haben, nach 
der „Oſtpr. Ztg.“, nur Ip ahnen mitgenommen, 
deren Schaft im letzten Kriege durchſcheſſen iſt. Tieſt 
follen nun an der Bruchſtelle in Berlin mit einem fil 
bernen Reifen umlegt werden. Nach ihrer Rückkunft in 
die Garniſonen wird dann in dieſen die Dekoration 
I Fahnen und Standarten mit dem Eiſernen Kreuze 
erfolgen. 

— Um den Plan für das Arrangement von Collec⸗ 
tivausſtellungen landwirtbſchaftlicher Producte auf der 
Wiener Weltausſtellung im Intereſſe unſerer Provinz 
zu fördern, haben es die Generalſecretäre Martin 
in Danzig und O. Haus burg in Königsberg 
übernommen, die eingehenden betreffenden Probeſamm⸗ 
lungen bn ordnen, zu verpacken und zu expediren, 

* Borgeftern Abend ſtürzte in der Nähe der 
Klawitter hen Werft ein Knabe in die Mottlau und 
wurde durch die aus der Nadaune kommende Strömung 
ziemlich ſchnell nach der Mitte des Fluſſes getrieben. 
Kein Kahn war in der Nähe und Hilfe ſchien bereits 
unmöglich; ein vorbeikommender Unteroffizier (von der 
11, Compagnie des 33. Regiments) ſprang jedoch mit 
b 5 gig bee Comte Riis in na Pay! es 
gelang ihm denſelben noch rechtzeitig zu erreichen und 
mit Aufwand aller Kräfte ans Ufer zu bringen. 

* Geſtern bielt im „Allgemeinen Bildungs⸗Verein“ 
Herr Gymnaſtallehrer Dr. Strebitzki aus Neuſtadt 
einen Vortrag über „Danzigs Reformatlonsperiode“ 
und entrollte darin das Bild einer Heit, in welcher ber 
freie Geiſt der Danziger Bürger gegenüber den Beein⸗ 
fluſſungen durch den polniſchen Hof und durch den Glee 
tus ſich zu behaupten gewußt hätte. Als Reformator 
ſei der P. Pankratius Klemme (nach Anderen Klein) zu 
bezeichnen, der zuerſt an der Johanniskirche, fpáter an 


der Marienkirche hierſelbſt vom Rathe angeſtell! geweſen, 


am 18. Mai 1544 vor den Biſchöfen von Leßlau und 
Blod offen feine Anſichten bekannte und darüber gut 
Rechenſchaft gezogen, vom Volke wieder befreit wurbe. 
Nach ſeinem 


nach der neuen Lehre gepredigt und einige Jahre fpáter 
gleichſam zum Schutze derſelben das Gymnaſium mit 
einem theologiſchen Sebrituble gegründet worden. — 
Aufgenommen wurden 9 Mitglieder. 

[Eingeſandt.] Die Wochen⸗Chronik der „Europa“ 
1871 No. 14 pag. 215 meldet: „Das jüngſte Gericht 
von Memling zu St. Marien in Danzig iſt zu einer 
Sag eg 8 Deia ceba gore: Der 

irchenvorſtan n De er dem berühmten 
Gemälde durch den Transport drohenden Gef Po dies 
abgelebnt. Das ijt recht und verſtändig und vers 
dient volle Anerkennung.“ Bei dieſer Gelegenheit 
werde jene Bildertaufe auf N corrigitt. Wein⸗ 
rich's ſpäter im Druck erſchienene Chronik nennt als 
den wahren Urheber den Meiſter Ster ebout, und wer 
fid) über das Bild und feine merkwürdigen Schicksale 
belehren will, leſe den Weinrich nach und a 3d die 
Mittheilungen des würdigen Bewahrers dieſes Schatzes 
der Marienkirche, Herrn Küſter Hinz. R— dr. 

„Bekanntlich wurde vor einigen Monaten in der 
auf Neugarten belegenen Wohnung des Hrn. Oberſten 
v. H. ein Einbruch ausgeübt bei welchem eine Menge 
Werthſachen, darunter viele Bernſteinſachen, ein Dolch⸗ 
meſſer und ausländiſche Münzen geſtohlen wurden. 
Damals lenkte ſich auf allerlei Leute der Verdacht, 
welcher fid) jedoch nicht beſtätigte, vielmehr wurden dit 
werthvollſten der damals geftoblenen Sachen vor Ani 
ger Zeit von Holzarbeitern aus dem Stadtgraben her⸗ 
ſausgefiſcht. Bei Gelegenheit der in der Nacht von 
Kong zum Dienlag erfolgten Verbreitung des Bars 
hiergebilfen Korff, welcher den Roubmordaniall au 
Lebarhändlor Neuſtabt im Breitenthor ausgeführt 
Sede e — 55 ar ein da ls = 
y orn „ mit welchem er den Neuſtadt ange 
ariffen und jo ſtark noch 
nicht verne 
Dolchmeſſer tft 


als einer der erſteren das , 

wurde durch fein umſichtiges und tapferes Verhalten in 
der devon Noifjeville am 31, Auguſt und I. Sep⸗ 
tember 18/0, in welcher er verwundet und in Folge 
Invalide wurde, zum eifernca Kreuz I. Klaſſe 


agen. 

8 u, 21. Mai, wird uns folgender 
mitgetheilt: „Eine 80 Jahre alte Frau, welche 
Familie, um ein 


vorge 


lichſt in feinem ganzen 
fabcdas zu machen, wie er von hier 


Tode am 20. September 1546 ſei bereits | 
in allen Kirchen, mit Ausnahme der drei Mönchsklöſter, 


den 


$ 


J 


— 


| 


r 


eine Verlobung mit Fräulein Laura 
Müller, Tochter des 


ich mich hiermit ergebenſt auzuzeigen. 
Graudenz, den 19. Mai 1872, 
R. Nühe. 


Ziegel⸗Lieferung. 


Die Anlieferung von 400 Mille Viauer- | seaw 


ziegeln nach der Hagelsberg⸗Befeſti⸗ 
gung ſoll in einer öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden und iſt dazu auf 
Mittwoch, den 29. d. M 
„ „ Vormittags 10 Uhr, 
im Fortifications: Bureau ein Termin ange⸗ 
ſetzt zu welchem Reflectanten ihre Offerten 
nach vorheriger Einſicht der in dem Ter⸗ 
miuslokal aufliegenden Lieferungsbedingungen 
rechtzeitig einſenden wollen. Später ein⸗ 
gehende und nicht correct abgefaßte Offerten, 
auch ſolche, deren Einſender die Bedingungen 


” 


nicht vor dem Termin geleſen und unter⸗ ge 


ſchrieben haben, bleiben unberückſichtigt. 
Danzig, den 21. Mai 1872. Y 
Königliche Fortification. 
An biefigen Stadt⸗Gymnaſium wird zu 
Michaelis 5. J. die mit einem jährlichen 
Gehalte von 600 , dotirte Stelle eines 
ordentlichen Lehrers vacant. Wir erſuchen 
Philologen, welche die facultas in den alten 


Sprachen für die oberen Klaſſen und in Ge⸗ 
ſchichte für die mittleren Klaſſen, oder umges | Be 


kehrt beſitzen, ſich um dieſe Stelle bis ſpete⸗ 


ſtens zum 1. Juli d. J., unter Einreichung 


ihrer Zeugniſſe, bei uns zu bewerben. 
Stettin, den 16, Mai 1872. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 13. d. Mts. iſt 
am 14. d. Mts. in das dieſſeitige Handels⸗ 


Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung! ; 


der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 
69 eingetragen, daß der Kaufmann David 
ne! zu Thorn für ſeine Ebe mit Fräu⸗ 
ein Mat il 
23. Octobe 
ter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Thorn, den 14. Mai 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. (7965) 


El Husikalien-Leih-Institut 
Ne bei 
F. A. Weber, 
= Bud, Kunſt⸗ u. Muftkalien⸗ 
i Handlung, 
i Ba” Langgaiie No. 78. ug 
Ee Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Hochintereſſante Nopität! 


So eben eingetroffen in der Buch⸗ 
Handlung von L. G. Homann, 
Jopengaſſe No. 19: 


Um Szepter Kronen. 
Zeitroman von 
Gregor Samarow. 
Erſter Halbband. Pr. 222 Sgr. 
Verlag von E. Hallberger in Stuttgart. 
Dieſer die großen Ereigniſſe des Jahres 
1866, als Vorläufer von 1870, behan⸗ 
delnde Zeitroman, deſſen Verfaſſer den 
hoͤchſten leitenden Kreiſen naheſteht, erregt 
durch die Aufdeckung der geheimſten Fä⸗ 
den der Geſchichte, durch die Porträt⸗ 
ähnlichkeit der auftretenden hervorragen⸗ 


den Perſönlichkeit, ſowie durch die glän⸗ 

zende und elegante Form der Darſtellung 

allgemeines Aufjehen. 

——— 
Schwind's 


Schöne Meluſine 


habe ich in meinem Geſchäftslocale ausge⸗ 
ſtellt und lade Kunſtfreunde zum Beſuche ein. 


L. Saunier'ſche 
Buch- u. Runſthandl. (A. Scheinert). 
Lotterie in Frankfurt m, 
Original⸗Looſe 


GA A 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 23. 24. Mai, 
3 Rel. — 45 A 2. — Yı 394.4 offeriren 


inel. Porto: und Schreibgebühren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 
Zur ) ¿9 verfenbet 
1. Eno Preuß. Lotterie aue 
½ 8, Ya 4, ½ 2, the 1 , ½% 15 m 
S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt No. 14, 


Ipecialarat De, Meyer in Berlin, 


dirigirender Arzt des vom Staate con- 
cessionirten Krankenhauses, heilt Syphi- 


Me, Geschlechts- u. Hautkrapk- 
heiten in der kürzesten Frist und garau+ 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung; Sprech- 


stunde: Weipzigerstrasse 91 von : 


8—1 u. 47 Uhr Auswärtige brieflich. 


x Rittergutsbe⸗⸗ 
Herrn Müller auf Waldau, beehre] 


de Kann durch Vertrag vom f 
r 1871 die Gemeinſchaft der Git | ¿8 


janie oe Supt Bier= Depot — Robert 


Königsberger Lagerbier (Sehifierdectcr), | 
Weingrundforſter Lagerbier, in Jlaſßen u. Gebinden, 
E ruse 


T., Hundegaſſe 21. 
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bis 880, 972 bis 973, 1394 bis 1396, 1995 bis 1999, 3166 bis 3180 unſerer Interims⸗ 
ſcheine werden unter Hinweis auf $ 8 des Statuts aufgefordert, die rückſtändige 3te Cin: 
zahlung von 20 Procent mit 20 Thalern pro Actie nebſt 6 2% Verzugszinſen vom 15. A 
a. e., bis ſpäteſtens den 24. Juni d. J. bei unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe zu leiſten. 

Danzig, den 22. Mai 1872 


anziger Actien⸗Bjer⸗Brauerei. 


Die Direction. 


Die Eiſengleßerei und 


pril] pate ſtets ein gut a 


Maſchinen⸗ Fabrik von 
H. Hotop in Elbing 


barſten landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 


nen und Ackergeräthe bewährteſter Con: | - 


ftruction und folideiter Ausführung, und 
fertigt nicht vorräthige Exemplare auf Be⸗ 
ſtellung ſchleunigſt an. (5993) 


H. Lachmanski, 
Langgaſſe No. 71, 


SQcinen-Sandinng U. Wäſche⸗Fabrik 


empfiehlt: 

Oberhemden in Leinen à Did. 20—80 Kg 
Oberhemden in Shirting & Did. 12-18 He a 
Oberhemden in Shirting mit leinenen Einſätzen, Kragen und 

Manſchetten & Ded. 16—25 *. 5 
5 in Leinen à Dgb. 12— 20 &, in Chiffon a Dtzd. PA 
Chemiſets in Leinen und Shirting à Dd. 2-8 . 
Kragen zum anknöpfen à Did. 20 Gu bis 3 Ze 
Manfchetten Ded. 1 6 Gu bis 5 KB 
Damenhemden a Ded. 9 bis 60 Re 
Nachtjacken a Stück 22 Gr 6 A bis 3 KH 
Unterröcke a St. 14-12 % 
Beinkleider a St. 25 Fr bis 24 Re 
Nachthauben a Dgd. 3-12 A 


— ** 


rr. eee 


gemusterte Kleider-Cattune, 

gestreifte Kleider -Cattune, 

bunt bedruckte Piques, 

weisse Rips-Pipués, 

gelbe Rips-Piqués, 

bunte bedruekte Jaconas, 

bunt gemusterte Batiste 
empfiehlt die 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung 


Adolph Lotzin, 


Langgaſſe No. 76. 


Schwarz Italian Cloth, 
= Schwarz Crepe, 
schwarz Camlot, 

i schwarz Mohair, 
schwarz Alpacca, 
graue Mix-Lustres, 
braune Mix-Cords, 


CAD © ADO o o o 
\ * . A 


(oF 


Sad a ze 
Engliſche Regenröcke heiter Qual., 
Engliſche Regenſchirme, | 
Engliſche Plains, 
2 GCugliide Reiſe⸗ u. Schlafdecken, 
dl Cnalijdhe Herren⸗Unterkleider, 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


F. W. Pultkommer. 


D 


LIQUID NT rt 
. OC OCT SOY ION DOY AS 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir mit dem heutigen 
Tage unfere Bureaur 


Breite Straße No. 1, 
Schloßplatz⸗Ecke, 


eröffnet haben. 
Berlin, den 21. Mai 1872. 


| Werhfeltuben-Actien-Gefellfcholt. 


Mineralbrunnen. 


In der Anſtalt des Unter⸗ 
ſämmtliche 
ch Mineral b run 
nen in Flaſchen in ſtets friſcher 


zeichneten werden 


c 2 


gebräuchlichen 


Füllung auf Lager gehalten 


und billigſt abgegeben. Pyro: 


phosphorſaures Eiſenwaſſer, 
als wirkſamſtes Eiſenpräparat 
beſtens empfohlen. 

Dr. Richter, 


Danzig, 4. Damm 6. 


"Bine kleine Pattie 


Amerikaniſchen Speck, 


in Conſigugtion erhalten, offerirt verſteuert] in beſter Qualität, a E 13 Gu, in Hälften 


oder unverſteuert 
F. E. Grohte, Jopengaſſe 3. 


Atteſt. 


Schon ſeit längerer Zeit litt ich in Folge der Feldzüge von 1866 und 1870/71 Bi 


* Lungenhuſten; 


durch Gebrauch mehrerer Flaſchen des G. A. W. Meyer ſchen weißen 
Bruſtſyrup wurde ich davon vollſtändig befreit und kann ich denſelben 
mit gutem Gewiſſen empfehlen. F. Taubenroth. N 
Haleborn bei Egeln den 12. März 1872. 
Obiger Bruſtſyrup iſt ſtets in Flaſchen a 8 Sgr., 15 Sgr., 1 Thlr. und 
2 Thlr. zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


ee Me Wein, estan 
und ausgewogen empfiehlt Saat⸗Mais 
Albert Meck, Heiligegeiſtgaſſe 29. F. E. Grobte, 


offerirt 


Alte 
95 I 


i © | müblpreifen. 


my (1541) markt 3. ne 
5 une hier in Gilgenburg ſeit Jahren mit 


Das Ausfallen 


des Haares zu verhindern, ſowie das Wachs⸗ 


thum deſſ. zu fördern, verſende ein bewähr⸗ 
tes 77 79 5 gegen Einſendung von 15 Ys 
„Nehberg, Berlin, Staliger Str. 1478. 


anhalt. Dacappe 


Adialyt “Bu ¿ 
(vorzüglicher als jeder Dachlack) empfiehlt 


bözbilligſt und übernimmt die 


Eindeckung der Dächer, 
ſowie Asphalt⸗Arbeiten jeder Art mit 
beſtem natürlichen Limmer⸗Asphalt 

unter Garantie 


die Dachpappen⸗Fabrik von 
Herrm. Berndts, Laſtadie 3 u. 4. 


Dachdecklatten liefere zu wie 


Eiſenbahnſchinen 


; f zu Bauzwecken, 4% und 5“ hoch, empfiehlt 


W. D. Léschmann, 


Kohlenmarkt 3. 


eſtem Erfolge betriebenes Putz⸗ und 


aa Kurzwaaren⸗Geſchäft, welches ſich einer vor: 


ps Kundſchaft . hat und eine 


ehr gute Brodſtelle bietet, beahſichtigen wir 


: iin aeg Familienverhältniſſe wegen zu 


verkaufen. Zur Uebernahme find 1000 Thlr. 
erforderlich und wollen ſich Kaufliebhaber an 
Unterzeichnete ‚direct wenden. A 

Geſchwiſter E. u. A. Ningk. 
Ein Haus in Marienwerder, in der Ma⸗ 

rienburger Straße nahe am Markt, 
worin früher ein großes Banquiers u. Mar 
nufactur⸗Geſchäft über 35 Jahre betrieben 
wurde, in den letzten Jahten eine feine 
Reſtauration in Betrieb war, iſt zu verkau⸗ 
fen reſp. zu vermiethen. 

Näheres ertheilt die Exped. d. Zeitung 
unter No. 7885. 


Ein Deſtillations⸗ 
Geſchaft 


mit hauptſächlich flottem Ausſchank, in einer 
aE or rs fete wird zu kaufen oder 
n Naheree in be Expedition d. St 

eres in der Expedition d. Ztg. unter 
No. 7251, : 


F u ganz neu ausgebautes und 
E decorirtes Haus, pace ue 


No. 79, in der Nähe der englifchen 

Kirche, mit gauz fertig eingerichteter 

Kanalifation und Waſſerleitung, if 

an) Abtrag . 5 
Nähere a re n 

von 11, bis 3 Uhr Nahm tape. 255 


Für Brennereien. 
Ca. 100 Scheffel weiße Kartoffeln ſind 


zu haben Burgſtraß 
urgſtraße No. 7. 
Anfuhr frei. | 77250 


200 bis 300 Schacht⸗ 
ruthen ſchöne Mutter⸗ 
erde, theilweiſe Toͤpfer⸗ 
lehm, ſind ſofort abzu⸗ 
holen bei 

Th. Barg, Reufuhrwaſſtr. 


Ein Dampftefel, 


Burchmeſſer, 
fe sen bet 


Feuerrohr 25’ iſt billig au 
— A. Preuß in Dirſchau. 


Ni meiner Dampfſchneidemühle kann von 
ſogleich ein erfahrener Schneidemüller 


By | angeftellt werden. Atteſte und perſönl. Bor: 
A | stellung erwünſcht. 


N. Panknin, Marienburg. 


Tür ein feines; Manufactur⸗ und Mode 


Jwaaren⸗Geſchäft in einer lebhaften Pro: 


= | vingtaljtadt Weltpr. wird ein gewandt. tdt. 


Verkäufer z. 1. Juli d. J. verlangt. Meld. 
Mitt. zw. I u. J Uhr Jopeng. 35 b. Kadiſch. 


Eine tüchtige Meierin 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht, die gute 


Butter und Käſe zu machen verſteht und mit 
dem Kälbertränken Beſcheid weiß. Näheres 
Dom. Draulitten bei Pr. Holland. 
Sn meiner Eiſenhandlung follen ein Ge 

hilfe und ein Lehrling mit genügender 


; Schulbildung ſogleich placirt werden. 
; Beide müſſen auch der polniſchen Sprache 


mächtig ſein. de 
J. Loewenberg junior, 
Strasburg W. Pr. 


$ 


ortirtes Lager ber ganas | ky 


von 20; Lange, bat 


ht 
8) | Hätte das Immergrün? — Dies Geſag. 
5 A.: in? Du unterdrücken müſſ. Weshalb u. Bf. Warum 
Ein neuer Sommerüberzieher it zu verk.] rufſt Du mich an, u. ich muß 0 : 2 
< Góleujeng. 1 b. Jeſchke, Schneiderm.| Habe 


Gin iti Frifeur Gehilfe findet fos 


fort bei mir Engagement. 
á Richard Lemke. 


Bildhauergehilfe | 


nach außerhalb wird verlangt. Näheres unter 
7978 in der Expedition dieſer Zeitung 
ur mein Waaten⸗Geſchäft ſuche ich von 
auswärts einen Lehrling. 

tt Friedrich Groth, 2. Damm 15. 


DA o * 

: Einen Commis, tüchtigen Verkäu⸗ 

fer, Sucht zum J. Juli für fein Leinen⸗ 
Geſchäft 


J. F. Doering, Marienburg, * 


A 


Eine Milchp | 
von 1000 2060 Ltr. täglich wied von einem 
cautionsfähigen Käſefabrikanten geſucht. 


r. Y, 
in Wronzcyn bei Pudewitz, 
de ole 
Da in der Nähe Langgar⸗ 
tens, fam Marktp b 
Mattenbuden No. 6, bel 
Ladentocal, welches fich 
günti en Lage wegen zu jedem 
eſchäftsbetriebe eignet, iſt zu 
verpachten. 
C. A. Tuschinsky. 


egene 


feiner 


Eine Wohnung von 3 bis 
4 Zimmern nebſt Zubehör iſt in 
der Hafenſtraße zu ber miethen. 
Näheres Olivaerſtraße 38 in Renz 


fahrwaſſer. as 

(Cine Freundlich möbl. Vorſtube iſt an einen 
anit. Sertn jofort zu verm. Breltg. 
3" Oſtern 1873 wird ein Ladentoral 
a) nebſt Wohnung für ein feines, feit 
20 Jahren beſtehendes Geſchaft e 
miethen geſucht. Adr. werden unter No. 7261 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Stenographiſcher Verein. 


Zum Stiitungsfefte (25, Rol pel find 


nicht BAD: des Vereins find, 

men. Y fae 1 Pe > 
auengaſſe und bei Herrn H. Mo 

Si No. 20. 259 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 26. Mai: Excurſion nach 
dem Königl. Garten zu Oliva. Verſamm⸗ 
lung daſelbſt 8 Uhr Morgens. 


Der Vorſtand. 
Im Gewerbehause 
Freitag, den 24. d. Mts,, Abends 7% Uhr 
Vortrag von Lun. 


In halt: 
1) Recapitulation des zweiten Vortrags, 
2) Die redende Kunst, 

a. Beredtsamkeit. 

b. Die Dichtkunst oder Poesie im 
engeren Sinne. Das lyrische Ge, 
dicht, das Epos, der Roman, das 
Drama. 4 

Billets sind an den früher bezeichneten 
Stellen zu haben. 


Selonke s Etablissement. 
Donnerſtag, 23. Mal: 


Große Extra ⸗Vorſtel⸗ 
lung und Concert. 


Zum lac 

Große Schlachtmuſit, 
t vo en 

des Won 15 1 Er | 


ter Leitung ihres Muſikm 
unter Leitung ihre iY ee 
nebſt 


Landenbach und unter Mitwirku 
Tambour und Horniſten⸗Co 
Geſchütz⸗ und Gewehrfener. 
Nach Beendigung der Schlachtmuſik: 
Großer Japfenſtreich 
bei bengaliſcher Beleuchtung des gan | 
zen Partes. Abends brillanle Illumi⸗ 
nation. 
Anfang 6 Uhr. Entree wie gewönlich. 
Lien es mich wund. w. Jemand Dich für 


egen mit einer Kl Le 
0 lächerlich u? 7 


A 


e ebt 
Kann ich froh werd, ? Wer nahm mir Alles 
Sei Du froh. — Mein Name iſt u. bleibt. 
Bei Herausforderung. machte ich irdene 
zu Scherb., doch dann erhob ich ſie. 
macht u. erhält, Niemand zum Mann, denn 
ich ſchaſſe es mir jelbit. -Werzeih! — Halt 
Du i dann biſt Du reich — ich habe 
eine mehr. 
Liebſt. M. Dir verſchweige ich nits. Bora 
nen d. Dankes u. d. Saynivey ergs thar 
Dich i. d. K. u. b. e ſülb. Hochz. a. | Feier. 
Weshalb fue ich Dich überall? Wenn id 
Dich bitte Du ſollſt munter u. muthig werd. 
kannſt Du es nicht fein? Bitte!!! Wer trägt 
die Schuld? Demaskire Dich. Laß den zuge⸗ 
fagten Schleier fallen i. d. That. anni Ds 
Deinen Dich lieb. Vater verurtheilen, hat et 
nicht Vaterpflicht? Sei zärtlich u. dankbar zu 
Deinem Tantchen, war fie ſeit Weihnachten 
ſtiefmütterlich? Verkündige, ich bin nicht tod) 
. i. wache u erwache nach ſauer überftand, 
Kampf mit Vertrauen z. neu. Thätigk. Folg 
Deinem Herzen!! Iſt's Dir ſo ſchwer eine 
treuen Sklaven zu feſſeln? Schaffe Frieden, 
viell. k. ich d. Auf k. Inſ. höre ich. 
Dein Fr. 


= 
— — 


— 


Ein Ubrmadergchilfe, 


nur guter Arbeiter; wird in einem Berliner 
— — Uhrengeſchäft verlangt. Derfelbe 
muß mit der ent Arbeit vollſtändig vers 
traut ſein. Hohes Salair und dauernde Stel⸗ 
lung. Adr. unter 7968 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein goldenes Lorgnon ijt am 2, Feler“ 
tag auf dem Wege vom Schaben dan 
bis zum Langgaſſer Thor verloren gegangen. 
Gegen angemeſſene Belohnung ab 
geben Breitesthor No. 2. 


Rebadion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzio. 


